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t Aus gabe 
Valich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen anderen 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| ro, z 8 
248. Dienſtag den 18. September 1894. XII. Jahrg. 
* 4 
1 | H ſtehen der japaniſchen Heeresleitung, dank der unbeſchränkten | finden können. Vorausſichtlich werde das vor der Rückkehr des Ei 
Abonnements⸗Einladung. en welche die Flotte über das Meer übt, noch Wege Reichskanzlers überhaupt nicht der Fall fein. 7 
ed nſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es | genug zu kriegeriſchen Demonſtratlonen außerhalb Koteas offen, In der Börſenpreſſe iſt ein heftiger Streit darüber = 
tie 0 wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ | aber angeſichts der ſtrengen Zugeknöpftheit des japaniſchen entbrannt, ob demnächſt eine Conventirung der vier⸗ = 
1 5 abonniren zu wollen. Nachrichtendienſtes iſt es unmöglich, ſich eine auch nur ungefähre | prozentigen Konſols ſtattfinden werde oder nicht. Dem: 2 

mögen ountag am 30. d. M. endet dieſes Quartal, und ver Vorſtellung von den bezüglichen Plänen des japanischen Dber= gegenüber ſei bemerkt, daß dazu zunächſt die Zuſtimmung des 4 
1 Nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten kommandos zu machen. Jedenfalls hat der bisherige Verlauf der [Landtages erforderlich wäre, die nicht ohne weiteres erfolgen 45 
Feitig degsblatt⸗ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht- | oftafatiichen Kriegsoperattonen gezeigt, daß man an dieſelben | dürfte, da der Uebergang vom 4prozentigen zu dem 3 prozentl⸗ 1 
vor S 10 neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn fie mehrere Tage | den Maßſtab europätſcher Anſchauungs⸗ und Beurtheilungsweiſe | gen Typus ſeitens des Staats in Wirklichkeit gleichbedeutend fein er 
a des Quartals darauf abonnirt haben. nicht ſo ohne weiteres anlegen darf. würde mit der generellen Herabſetzung des Landeszinsfußes auf 7 

ohne er Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mk. 50 Pf. f — 8 . nicht viel über 3 Prozent. Dem Reiche und Staate müßten 1 
Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. Politiſche Tagesſchan. alsdann alle Kommunalverbände, landſchaftliche und ſonſtige 2 

die ant ungen nehmen an fämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, In der Königsberger Rede des Kalſers fand Kreditverbände, die Sparkaſſen ꝛc. ſämmtlich folgen. Nach einer AR 

* riefträger und für Culmſee und Umgegend auch ſich nachſtehender Sag: „Eine Opposition preußiſcher Adliger | offiziöfen Auslaſſung der „B. P. N.“ wird es abzuwarten ſein, 5 
aufmann Haberer in Culmſee. gegen ihren König iſt ein Unding, fie hat nur dann eine Be- bis ein ſicheres Urtheil darüber möglich, ob der jetzige Stand 5 
Expedition der „Thorner Preſſe“ tehtigung, wenn fie den König an ihrer Spitze der zprozentigen Konſols der adäquate Ausdruck der wirthſchaft⸗ 7 

Thorn, Katharinenſtraße I. weiß, das lehrt ſchon die Geſchichte unſeres Hauſes.“ Man lichen Entwickelung iſt. Erſt wenn dies zutrifft, wird der Staat 5 

hat dieſen Satz verſchieden zu deuten verſucht. Jetzt kommt die | in der Lage fein, mit Zuſtimmung der geſammten öffentlichen 5 


ne Krieg zwiſchen Japan und China. 


„Köln. Ztg.“ und weiſt darauf hin, daß ſie ihn ſchon bei der 


Meinung ſeine Entſchließung in der Sache zu faſſen. 


v wird darauf verzichten mit en, in dieſem Jahre noch erſten Drahtmeldung dahin geändert habe: „Eine Oppoſition Es läßt ſich immer mehr erkennen, daß Herr Richter en 
An? Ben Thaten 15 W in Ohm 59 hören.] des preußiſchen Adels gegen ihren König iſt ein Unding; er hat auf ſeinem Parteitag einen ſchweren Stand mit ſeinem 1 
Manöpt topographiſche und andere Schwierigkeiten legen der | nur dann Berechtigung, wenn er den König an feiner Spitze] Programm haben wird. Seine ſonſt getreueſten Anhänger, die 5 
Truppe und Aktionsfähigkeit der auf Korea verſammelten | weiß ꝛc.“ Das habe der Kaifer ohne allen Zweifel gejagt, und | Volkspartei in Thüringen, haben auf dem am letzten Sonntage 5 
die Wear fen beider ftreitenden Theile gewichtige Feſſeln an, das „fie“ ſei wohl nur ein Irrthum des Stenographen. Diefe | in Jena abgehaltenen Parteitag des Bezirks Apolda das Pro⸗ 9 
Verhältnis nd nicht mehr recht gangbar, die Verpflegungs⸗] Annahme if, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt, falſch. Das [gramm recht gründlich zerzauſt. Sie erklärten, das demokratiſche öl 
mentlich ſſe anſcheinend äußerſt geringer Art, die Kampfluſt na: | Manuſkript der Rede hat, ehe es an die Königsberger Zeitungen | Prinzip erfordere auch für die Gemeindewahlen das allgemeine 9 
der Anl. der chinefiſchen Militärs ſehr gering, und ein zwingen⸗ und an das „W. T. B.“ abgegeben wurde, vorher dem Kaſſer] gleiche direkte und geheime Stimmrecht, vollſtändige Trennung 1 
0 wenigſtens dur Beſchleunigung der Entſcheidung liegt, für China | zur Durchficht und Korrektur vorgelegen, und dabei wäre ein | von Staat und Kirche. allgemeine Volksſchule u. a. Der Gegen⸗ En 
| aran, den nicht vor. China hat im Gegentheil alles Intereſſe] Irrthum des Stenographen, wie ihn die „Köln. Ztg.“ unterlegt, | ſatz dieſer Harmening'ſchen Richtung trat aber namentlich in der Ei 
bleſem gu Krieg möglichſt in die Länge zu ziehen, denn nur in] ſicher nicht unbemerkt geblieben. Es bleibt danach alfo bei dem | ſoztalpolitiſchen Frage hervor. Die ſchüchternen Verwahrungen “a 
| angehen ale kann es zur allmählichen Geltendmachung feiner | eriten Wortlaut. gegen die Allmacht des Staates auf dieſem Gebiete ſollen ge⸗ * 
Vergleich; materiellen Ueberlegenheit gelangen. Japan iſt, im Die „Oſtpreuß. Ztg.“ ſchreibt: Es find infolge wider: ſtrichen, ein Maximalarbeitstag eingeführt werden u. dergl. Das 2 
heblichen zu dem chineſiſchen Koloß, trotz feiner immerhin er⸗ ſprechender Zeitungsmeldungen Zweifel entſtanden, ob die Ver- | it der radikale Flügel der Freifinnigen Volkspartei; dem mehr = 


träten n Vorrath des chineſiſchen Reiches an Menichen: | die anderen Forts an oſtpreußiſche Familien erfolgt ſei. Wir] recht machen. > 
ß nun do b Aehnliches an die Seite ſetzen kann. Man ſollte] find in der Lage, den Zweifeln gegenüber zu bemerken, daß Die erſte Sitzung der ungariſchen Delegation 

üührung el nehmen, daß Japan umſomehr auf die Herbeis | diefe Verleihung zu demſelben Zeitpunkte und in | wurde am Freitag um 5 Uhr nachmittags in Budapeſt eröffnet 1 
6 lett if * raſchen Entſcheidung hätte hinwirken müſſen. Bis berſelben Weiſe ſtattgefunden hat, wie bie | und ſodann Graf Ludwig Tisza zum Präſidenten gewählt. Graf 2 
eranna enbar nicht geſchehen, und ob mit dem raſchen] übrigen. — Ferner berichtet die „Oſtpr. Ztg.“ noch, daß der | Tisza gedachte in feiner Eröffnungsrede zuerſt mit tiefempfun⸗ 2 


N zu diefeg ö habe ihr immer wieder verſprechen müſſen, zu thun, was in meinen | willenlos. Wenige Stunden danach lag er wieder in erhöhtem 
a er unge ae en Er wird es dem Doktor ſelber ſagen, Kräften ſteht, um Dich geſund zu machen und darüber hinaus Fieber. Der Doktor hatte es kommen ſehen und bereits die a 
ö Mehl rief er dens iſt und ſich nicht länger hinhalten läßt.] Dich zu hüten und zu leiten.“ erforderlichen Maßregeln getroffen. Er ließ Arthur in feine 
b falke welfel üb: Eintretenden in einem Tone, der dieſem Er ſchwieg einen Augenblick und Arthur ſah ihn for: | Wohnung überführen und pflegte ihn dort im Verein mit deer 
1 ſolle, gleich entge er die Lenkſamkeit ſeines Patienten benehmen ſchend an. alten Friederike mit väterlicher Sorgfalt und Treue. 1 
„Doktor SR „Und wie geht es der Mutter jetzt?“ fragte er. Einige Wochen waren vergangen. In dem Weſen des 1 
„ec, Er will meine Mutter ſehen.“ „Jetzt geht es ihr gut,“ erwiderte der Doktor fo ruhig, wie | Patienten prägte ſich je länger, je mehr eine peinliche Nieder | 
| Hut u u junger Freund,“ ſagte der alte Herr, indem er] feine eigene innere Bewegung es ihm möglich machte, „jetzt lei⸗J geſchlagenheit aus. 7 
A niederließ, y erſt belegte und ſich an dem Lager des Kranken det ſie nicht mehr, denn jetzt iſt ſie erlöſt.“ Aus der winterharten Erde war der Froſt gewichen und ll 
5 Er na 15 igen wir uns.“ Arthur verſuchte mit einer gewaltſamen Bewegung fich] neues Leben ſproßte überall. Am Weingeländer vor Arthurs * 
f G Puls fühlte e Hand des Erregten und während er von dem Arzte loszumachen, doch dieſer hielt ihn mit ſtarker | Zenfter waren Knoſpen aufgebrochen und die ſpäte Nachmittags: 1 
Goeſicht ruhten ſeine Augen forſchend in dem jungen | Hand nieder. Sonne ſchlen durch das zarte Grün der jungen Blätter. In 4 
„Du b „Nein, Arthur,“ ſagte er ernſt, „Du darfſt nicht un: | ben Baumkronen flogen die Vögel hin und her, und ihre frohen * 


E se Fe 


Nutte ein, wir wollen ni 


unerſchöpff mittel, doch nur ein kleines Land, welches den 


horesſchlu fic unwirthlichen Jahreszeit das Verſäumte vor 


zwei no d l 1 int tägli 
wo duften Bie ch wird nachholen laſſen, erſcheint täglich 


leihung des Fort X an die Familie Kanitz ſpäter als 


Graf zu Dohna⸗Lauck, Vorfitzender des Oſtpreußiſchen Konſerva⸗ 
tiven Vereins, am 10. September vom Kaiſer in kleinem Kreiſe 


rechts gerichteten Flügel kann Herr Richter es ebenſo wenig 


denen Worten des Erzherzogs Wilhelm und des Kriegsminiſters 
v. Bauer, welche ſeit der letzten Tagung der Delegationen ge⸗ 


das lmehr dürften Japan und China der Welt | zur Tafel gezogen worden ſei. ö ſtorben ſind, und führte hierauf folgendes aus: Neben dem 
ſpiel des B Europa gänzlich aus der Mode gekommene Schau⸗ Der „Hann. Courr.“ hatte geſchrieben, es unterliege feinem | Dreibund biete eine Garantie für die Erhaltung des Friedens 
liche Kri eziehens der Winterquartiere bieten, wo der eigent⸗] Zweifel, daß die preußiſche Regierung der Reichsregierung das die volle Kriegstüchtigkeit der Verbündeten, ſomit auch die der 


erinnern > ruht und höchſtens gelegentliche Handſtreiche daran 


geſetzgeberiſche Vorgehen gegen die Umſturz⸗ 


öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie. Aber auch die Erhaltung 


Rivalen 0 daß Feindſchaft zwiſchen den beiden oſtaſiatiſchen parteien überlaſſen werde. Der offiziöſe Berichterſtatter des des inneren Friedens ſei nothwendig; derſelbe wiege gute Be⸗ 
des Dr eſteht. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Entwickelung] „Hamb. Corr.“ bemerkt dazu, das ſei im Grunde nur eine ziehungen mit den Nachbarmächten auf. Indem Ungarn alle 
einſchlagen auf dem koreaniſchen Kriegstheater andere Bahnen | Prophezeiung. Denn bis jetzt ſei weder das preußiſche Staats: zur Erhaltung der Großmachtſtellung nöthigen Mittel zur Ver⸗ 
Japan ollte, wenn nicht ſchon in allernächſter Zeit den] miniſterium noch der Bundesrath mit irgend einer Vorlage in] fügung ſtelle, erwarte es, daß die Monarchie auch ihr ganzes 


er Hauptſchlag gelingt, der den Charakter der Kriege: 
i eilich von Grund aus umgeſtalten müßte. Dagegen 


& Erinnerung. 
ne Erzählung von E. von der Decken. 
Nachdruck verboten. 


2 Dur (16. Fortſetzung.) 

1 Felcderite d er ſein, — da können ſie ihn ſelber fragen,“ 
ung für das eilte hinaus, um zu öffnen, froh, der Verantwor⸗ 
Arth ommende überhoben zu fein. 


dieſer Richtung befaßt worden, und es werde noch eine Weile 
dauern, bis Berathungen darüber im Staats miniſterium ſtatt⸗ 


hier nicht länger am Platze, und die Erfahrung hatte ihn 
gelehrt, daß ſelbſt die ſchwächſten Kranken eine herbe Wahrheit 
beſſer ertragen, als eine ſchonende Ungewißheit, weil die 
klare Athmoſphäre der Wahrheit in ſich ſelbſt ſchon eine Heil⸗ 
kraft trägt. Er zog ſeinen Stuhl näher an Arthurs Lager 
heran, nahm deſſen beide Hände in die ſeinen und ſagte 


freundlich: 
„Die Mutter iſt ſehr krank geweſen, Arthur, und in ihren 


Anſehen in die Waagſchale legen werde gegen unbefugte äußere 
Einmengungen, deren Duldung den inneren Frieden flören 


Das Licht fiel gedämpft auf die herabgelaſſenen Vorhänge“ 
und auf dem Bett, mit einem Leintuche leicht gedeckt, lag die 
Todte, eine friedlich Schlummernde. 

Arthur ſtarrte ſie mit weit aufgeriſſenen Augen an. 

„Wann?“ fragte er. 

„In dieſer Nacht.“ 

Da brach er mit einem Schrei, der ein Seufzer ſein ſollte, 
in die Kniee, barg das Geſicht in dem Leintuche und ſchluchzte 


r 
5 das, waz 15 und lauſchte von ſeinem Lager aus geſpannt klaren Augenblicken wie in denen, in welchen ihr Bewußtſein umflort herzbrechend. Der Doktor ließ ihn gewähren. Als das Schluch⸗ 
et Doktors 5 Saen vorging. Er hörte den bekannten Schritt | war, hat fie immer nur den einen Gedanken gehabt, den einen zen ſchwächer geworden war, richtete er ihn mit freundlichem 


orderzimmer und Friederikens Stimme, die ihm 


elfrig im 
15 teren Mittheilungen machte. Das reizte ihn. 


1 ’ 
et herrſ nie genügend hergeſtellt, Arthur, um den Willen 


zu laſſen € 

ben, augenbli Eine Aufregung wie die, in der Du 

dinnende Gene MER, 1 ein Unrecht gegen Deine eben 

aug Der Dokt arf nicht ſein.“ 

In, ihren Ein ah ruhig, und darum verfehlten feine Worte 
e 30 be gaiſel much enten nicht. Arthur lächelte und 
„Je 8 


Doktor, jetzt zur 


ſehen.“ 

cht ſehen, Doktor, ich muß zur 
de Butter fe 2 be, ich verliere den Verſtand, wenn ich 
po. a = ſchen darf.“ rief Arthur mit erneuter 
* mit fiebrig glänzenden Augen zu dem Doktor 


Der w 
u 
Be nun, woran er war. Ein Verſchweigen war 


Wunſch ausgeſprochen, daß Du wieder geſund würdeſt, und ich 


bändig ſein. Es iſt der Mutter Wille, daß Du geſund wirſt, 
hörſt Du? Du darfſt Dich nicht wieder krank machen.“ 

Ein Schüttelfroſt machte Arthurs ganze Geſtalt erbeben, aber 
— der Mutter Wille 7 es und er rang noch einmal nach 

rrſchaft über ſich ſelbſt. 
9 1 Sie mich aber jetzt zu ihr,“ ſagte er mühſam 
die Worte bildend und richtete ſeine Augen flehend auf den 
alten Freund. 

„Komm,“ erwiderte er und half Arthur vorſichtig von ſei⸗ 
nem Lager auf. Langſam geleitete er ihn hinaus. An der Thür 
zu der Mutter Schlafzimmer hielt er noch einmal an: 

„Laß Dich nicht gehen, Arthur. — Denke an den Wunſch 
der Mutter. Wirſt Du das?“ 

„Ja“, ſagte Arthur tonlos. 

Da öffnete der Doktor die Thür und führte Arthur 
herein. 


Zuſpruch auf und führte ihn aus dem Zimmer. Arthur folgte 


Stimmen verkündeten den glücklich vollendeten Neſtbau. Im 
Lehnſtuhl am Fenſter ſaß Arthur. Nicht wie ſonſt lauſchte er 
auf die Stimmen der neu erwachten Natur. 
lag ein fragender Ernſt, und ſein Auge, obwohl es auf dem 
jungen Laubwerk draußen ruhte, ſchien nichts von all' der wer⸗ 
denden Herrlichkeit zu ſehen, ſondern ging mit ſuchendem Blick 
darüber hinaus in eine unbeſtimmbare Ferne. Doktor Vogt 
ſtand neben ihm und beobachtete ihn verſtohlen. 

„Nicht immer ſo nachdenklich, Arthur, das viele Grübeln 
hält die Geneſung auf.“ 

„Kann ich anders, Doktor? Mich halten Viſionen ge⸗ 
fangen und Erinnerungen, und keiner iſt da, der mir den 
Schlüſſel dazu in die Hand giebt.“ i 

„Vielleicht doch, jetzt, wo Du kräftiger biſt.“ Der Doktor 
ſagte es mit beſonderer Betonung. 

(Schluß folgt.) 


In feinen Zügen 


könnte. Die Gewähr hierfür biete der König von Ungarn, 


der die Integrität der Gebiete der Stefanskrone zu wahren 
für feine heiligſte Pflicht halte. — Redner ſchloß mit einem 
von langanhaltenden Eljen⸗Rufen begleiteten „Hoch lebe der 
17 05 Alsdann wurden noch die Wahlen für die Ausſchüſſe 
erledigt. 

Der Herzog von Orleans will nach einer Meldung 
aus Paris eine Reife an die europäiſchen Höfe machen und 
dabei auch dem Papſt einen Beſuch abſtatten. Hervorragende 
Prälaten ſollen ſich beim Vatikan eifrig dafür verwenden, daß 
der Papſt die nachgeſuchte Audienz bewilligt. — Der Direktor 
des „Gaulois“ erzählt, der Herzog von Orleans habe zum 
Herzog von Aumale folgendes geſagt: „Mein armer Vater farb 
im Exil durch das Exil. Ich will meinen Kopf laſſen, um nach 
Frankreich zurückzukehren und wenn ich zur Herrſchaft gelangt 
lf werde, will ich eher meinen Kopf laſſen, als mich verjagen 
aſſen.“ 

Die Königin Viktoria von England ſoll, wie in 
Londoner Hofkreiſen verlautet, an Rheumatismus erkrankt ſein. 
Die Aerzte haben eine Kur gegen die rheumatiſchen Leiden ver⸗ 
ordnet und dieſelbe als abſolut nothwendig erachtet. Wegen des 
hohen Alters der Königin iſt man in der Umgebung derſelben 
ſehr beſorgt. 

Die Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze lauten widerſprechend. Den „Times“ wird aus Shang⸗ 
hai gemeldet: Nach Nachrichten, welche aus Pingyang in 
Tientfin eingegangen find, griffen die Japaner in der Nacht des 
12. d. Mis. die Chineſen bei Pingyang an, wurden aber zurück⸗ 
geſchlagen. Das Gefecht ſoll äußerſt blutig verlaufen ſein. Die 
japaniſchen Schiffe kreuzen im Golfe von Petchili. — Ferner 
wird aus Shanghai gemeldet: Die Japaner gehen auf der 
ganzen Linie vor und marſchiren in drei Kolonnen gegen das 
Hauptquartier der Chineſen Pjöngyang. Bei Pongſan fand ein 
heftiger Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem die Chineſen geſchlagen 
wurden und 600 Todte verloren. 

Wie aus Tanger vom 16. September gemeldet wird, 
wurden der britiſche und der däniſche Vizekonſul in der Nähe 
von Caſablanca auf offener Straße von Mauren überfallen und 
beraubt. 

— — EEE LEERE ESTER GEBETEN. 


5 Heutſches eich. 
Berlin, 15. September 1894. 


Aus Saßnitz wird gemeldet: Die Flotte mandvrirte 
den Freitag über zwiſchen Stubbenkammer und Adlergrund. Die 
Uebungen endeten mit einem heftigen Geſchützſeuer. Am Abend 
lag die Flotte wieder auf der hiefigen Rhede. In der Nacht 
wurde ſodann abermals ein großes Manöver ausgeführt, nach 
deſſen Beendigung die Schiffe hierher zurückkehrten und vor 
Saßnitz vor Anker gingen. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 
Freitag von 6 Uhr Vormittag bis 5 7¼ Uhr nachmittags an 
Bord der Schiffe „Baden“ und „Wörth“ dem Flottenmanöver 
bei. Um 7 Uhr abends fand an Bord der „Hohenzollern“ ein 
größeres Mahl ſtatt. Aus Swinemünde wird vom 15. gemeldet: 
Am Sonnabend machte die Manöverflotte, welche heute durch 
den Kaifer, der ſich 8½ Uhr morgens auf der „Wörth“ 
eingeſchifft hatte, beſichtigt wurde, vormittags Gefechtsübun⸗ 
gen. Mittags ankerte die geſammte Flotte im Prohrer Wiek; 
nachmittags fand ein Wettrudern nach Preiſen, welche der 
Kalſer geſtiftet hatte, ſtatt. Abends ging die Flotte wieder in See. 

— Auf eigenhändige Kabinetsordre des Kaiſers find jetzt 

beim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, jedoch zunächſt nur bei 
dieſem, auch für die Offiziere Schützenſchnüre eingeführt worden. 
Und zwar wird die erſte Fangſchnur bereits von dem Lieutenant 
Freiherrn von Wilczeck vom Fufilier⸗Bataillon getragen. Sie 
gleicht den breiten Generalfangihnüren, iſt jedoch von Silber 
und wird auf der linken Bruſtſeite befeſtigt. Dieſe Schießaus⸗ 
zeichnung iſt nicht, wie die filbernen Gürtel, nur probeweiſe, 
ſondern endgiltig eingeführt. 
5 — Durch Kabinetsordre wird beſtimmt, daß die Ueberröcke 
von blauer Farbe, wie ſolche für die Offiziere bei den reiten⸗ 
den Abihellungen ver Feldartillerie vorgeſchrieben, fortan auch von 
den übrigen Offizieren der Feldartillerie zu tragen find, mit der 
Maßgabe jedoch, daß die bisherigen ſchwarzen Ueberröcke bis zum 
1. Januar 1896 aufgetragen werden dürfen. 

— Am 13. September vollendete die Prinzeſſin Eliſabeth, 
die jüngfte Tochter des Katſerpaares, bekanntlich das zweite 
Lebensjahr. Seitens des Oberkommandos der Marine, das ſich 
auf dem „Wörth“ befand, wurde ein Gratulationstelegramm an 
die Kalſerin geſchickt; dem Kaiſer wurde durch Signale nach der 
„Hohenzollern“ hin ein Glückwunſch übermittelt. 

— Die Königin Margeritha von Italien hat Kaiſer Wil⸗ 


helm, einer Mailänder Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, für 


die ihr gewidmete muſikaliſche Kompofitlon (Cantate) in einem 
eigenhändigen Schreiben gedankt. Ste erklärt darin, daß die 
Kompoſition von hervorragender Schönheit ſei und bittet, daß 
der Kaiſer ihre Drucklegung und Veröffentlichung geſtatten möge. 

— Weimariſche Zeitungen beſtätigen jetzt, daß der Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗ Weimar leidend, und zwar nach der 
Diagnoſe des Profeſſors Seidel⸗Jena nierenleidend iſt. Doch 
beſteht keine Lebensgefahr, und in den jüngſten Tagen iſt eine 
Beſſerung eingetreten. Der Erbgroßherzog iſt, obwohl er ſich 
ſehr zurückhält, im Lande wegen ſeines ſchlichten und geraden 

eſens ſehr beliebt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt heute unter 
dem Vorfitz des Grafen zu Eulenburg eine Sitzung ab, die erſte 
nach der durch die Sommerferien bedingten Pauſe. 

— Nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ verweilt der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff heute und morgen zum 
Beſuch bei dem Grafen Mirbach⸗Sotquitten. 

— Der Hiſtoriograph des preußiſchen Staates, Heinrich 
v. Treitſchke, vollendet heute am 15. September ſein ſechzigſtes 
Lebensjahr. Seine Vaterſtadt iſt Dresden, wo er als Sohn 
eines Generallieutenants geboren iſt. Der Berliner Univerfität 
gehörte er als Profeſſor fett zwei Jahrzehnten an, in denen er 
durch ſeine von hohem nationalen Schwunge getragenen Vor⸗ 
leſungen über deutſche Geſchichte, Politik uſw. den tiefſten und 
nachhaltigſten Eindruck auf die akademiſche Jugend auszuüben 
verſtanden hat. 

— Aus Kiel wird gemeldet, die Marineverwaltung beab⸗ 


| ſichtige einen neuen Torpedohaven bei Holtenau und große 


Kohlenſtationen zur Verſorgung der Kriegsſchiffe an der Oſt⸗ und 
Weſtmündung des Nordoſtſeekanals anzulegen. 


ö 


— Bis heute Mittag find 105 Abänderungsanträge zum 
Programmentwurf der freiſ. Volkspartei eingegangen. 

— Die Telephonverbindung Frankfurt a. M.⸗Berlin über 
Kaſſel ſoll, wie das „B. T.“ mittheilt, in einigen Wochen er⸗ 


öffnet werden. 


München, 15. September. Der Miniſter des Innern hat 
den Import italieniſchen Schlachtviehs genehmigt. — Angeſichts 
des günſtigen Geldſtandes beſchloſſen die ſtädtiſchen Kollegien, ein 
neues Anlehen von 10 Millionen aufzunehmen. 

Mainz, 15. September. Heute iſt hier die allgemeine 
deutſche Gartenbau⸗Ausſtellung eröffnet worden. Ueber 300 Aus⸗ 
ſtellern find vertreten. Die höchſte Bewunderung erregte die pracht⸗ 
volle Dekoration der Berliner Porzellan⸗Manufaktur. 


Ausland. 
Lemberg, 15. September. Der für morgen vorbereitete 
Kongreß der aus Sibirien zurückkehrenden Polen iſt von der 
Polizeibehörde mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit ver⸗ 
boten worden. Man bringt das Verbot in Zuſammenhang mit 
den letzten hleſigen Polendemonſtrationen gegen Rußland. 

Wien, 15. September. Das „Armee - Verordnungsblatt“ 
meldet: Der Kommandant des zweiten Korps, Schönfeld, iſt zur 
Dispofition des Erzherzogs Albrecht geſtellt. Der bisherige Kom⸗ 
mandant des erſten Korps, Uexküll⸗Gyllenband iſt zum Komman⸗ 
dant des zweiten Korps, Feldmarſchalllleutenant Albori zum 
Kommandant des erſten Korps ernannt. 

Artenay, 14. September. General de Berbiere ſtürzte bei 
den Manövern an der Loire mit ſeinem Pferde, wobei er ſich 
einen komplizirten Bruch des Handgelenkes und des Schlüſſel⸗ 
beines zuzog. Der Zuſtand des Generals de Verdiere iſt zwar 
ein ſehr ſchwerer, aber nicht hoffnungsloſer. An ſeiner Stelle 
wird General Vaillod die Führung des zu einem Heer vereinig— 
ten vierten und elften Armeekorps übernehmen. 

Paris, 14. September. Die Hauptzüge des von dem 
Finanzminiſter Poincaré ausgearbeiteten Gettänkeſteuerentwurfs 
beſtehen in einer Herabſetzung der allgemeinen Steuer auf Wein, 
Bier und Cider, in Ermäßigung der Acciſeſteuer ſowie Auf⸗ 
hebung der Detailſteuer auf Wein und Cider, ferner in Erhöhung 
der Alkoholſteuer auf 200 Franks. 

Paris, 14. September. Der Rolonialmintiter erhielt eine 
Depeſche des Gouverneurs vom Sudan, der zufolge dieſem der 
Kommandant von Timbuktu die Unterwerfung des Häuptlings 
des Irregenaten⸗Stammes angezeigt hat. 

Antwerpen, 16. September. Der Reichskommlſſar Dr. 
Peters ſchiffte ſich in der vergangenen Nacht an Bord des 
Dampfers „Salier“ von der auſtraliſchen Linie des „Nord— 
deutſchen Lloyd“ ein. 

London, 16. September. Ein Telegramm aus St. Johns 
auf New⸗Foundland meldet, daß der Dampfer „Falcon“ geſtern 
von der Bowdoin⸗Bucht auf Grönland mit den Mitgliedern der 
Peary’ihen Polarexpedition dorthin zurückgekehrt iſt. Die Er: 
pedition konnte nur 134 Meilen von jener Bucht aus über das 
Eismeer nach Norden vordringen, da die Kälte überaus groß 
war und die Schlittenhunde zum großen Theil erfroren. 

Petersburg, 15. September. Die Grenzwachen an der 
weſtlichen und ſüdweſtlichen Grenze Rußlands find abermals be⸗ 
deutend verſtärkt. Auf Befehl des Zaren fallen die diesjährigen 
Herbſtübungen der Reſervemannſchaften im Militärbezirk Warſchau 
wegen Cholera aus. 

Petersburg, 16. September. Ein amtliches Telegramm 
aus Bieloweſch meldet: Der Katfer, die Katſerin, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, die Großfürſten Georg und Michael Alexandrowitſch, 
die Großfürſtin Olga Alexandrowaa ſowte der Großfürſt Wla⸗ 
dimir Alexandrowitſch und der Prinz Nikolaus von Griechen⸗ 
land find geſtern aus Bieloweſch nach Spala abgereiſt. Die 
Großfürſtin Maria Pawlowna hat ſich geſtern nach Koburg 
begeben. 

Cettinje, 15. September. Der Prinz Peter Karageorgiewitſch 
iſt nach Genf abgereiſt, wo er mit feiner Familie ſtändigen Auf- 
enthalt nehmen wird. 

Sofia, 15. September. Prinz Ferdinand traf geſtern in 
Orſova mit ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin Klementine zu⸗ 
ſammen. Die Fürſtlichkeiten reiſten alsbald nach Turn⸗Severin, 
woſelbſt ſie im Namen der rumäniſchen Regierung von dem 
Präfekten, dem Korpskommandanten General Jarca und den 
ſtädtiſchen Behörden begrüßt wurden. Von Turn⸗Severin aus 
fuhren die Fürſtlichkeiten an Bord des öſterreichiſchen Schiffes 
„Orient“ nach Bulgarien zurück. 

Alexandrien, 14. September. Der Khedive iſt heute hier 
eingetroffen. In den Eingeborenenvierteln waren große Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um die Rückkehr des Khediv zu feiern. 

Kairo, 14. September. Das Kriegsgericht hat in dem Pro⸗ 
zeſſe wegen Sklavenverkaufes die beiden angeklagten Paſchas 
freigeſprochen und die übrigen Angeſchuldigten zu Zwangsarbeit 
von 6 Monaten bis 1½ Jahren verurtheilt. General Kitchener 
hat die Verurtheilungen beſtätigt, jedoch die Beſtätigung der frei⸗ 
ſprechenden Erkenntniſſe verweigert. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 16. September. (Verſchiedenes.) Der freie Lehrer⸗ 
verein hielt am Sonnabend in der Villa nova unter Vorſitz des Herrn 
Polaszek ſeine monatliche Sitzung ab. In derſelben ſprach Herr Labs⸗ 
Oſtaszewo über das Thema: „Seelenkrankheiten im Kindesleben“. Der 
in allen Theilen durchdachte Vortrag fand allgemeinen Beifall. Im 
Anſchluß an den Vortrag entwickelte ſich eine lebhafte und lehrreiche Be⸗ 
batte, wobei mancherlei geiſtige Krankheitsfälle aus der Erfahrung er⸗ 
wähnt und beſprochen wurden. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
erklärten ſich die Herren Budzynski und Szynkiewicz, beide aus Culmſee, 
bereit, an der am 3., 4. und 5. Oktober in Marienwerder ſtattfindenden 
Provinzialverſammlung theilzunehmen. Als Delegirter des hieſigen 
Lehrervereins wird Herr Polaszek abgeſandt. Derſelbe iſt von der Ver⸗ 
ſammlung ermächtigt, bei der Delegirtenverſammlung dafür zu ſtimmen, 
daß die Provinziallehrerverſammlungen alle zwei Jahre ſtattfinden. Als 
Termin der nächſten Sitzung wurde Sonnabend der 27. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Den Vortrag für dieſelbe übernahm Herr Wicher⸗Eliſenau. — 
Der Gymnaſiaſten⸗Turnverein aus Bromberg traf mit dem geſtrigen 
Nachmittagszuge in Begleitung feines Vorſitzenden, des Herrn Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers Hellmann hier ein und wurde auf dem Bahnhof von dem 
Vorſitzenden des hieſigen Männerturnvereins, Herrn Gieſe und einigen 
hieſigen Turnern freundlichſt empfangen und nach einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Rundgang durch die Stadt nach der Villa nova geleitet. Dort⸗ 
felbft fanden ſich auch unſer Damenturnverein, viele Turner und mehrere 
Freunde des Turnvereins ein. Nach einer kurzen Erholungspauſe der 
Bromberger Turner erſcholl das Kommando des Herrn Oberlehrers 
Hellmann zum Antreten feiner Zöglingsabtheilung, und es wurde hierauf 
Unter 
Uebungen in der Auslage und im Ausfall mit Armſtoßen, ſowie Uebun⸗ 


gen in den Riegen am Reck, Barren und Pferd vorgenommen. Zuletzt 


folgten Kürübungen an den genannten Geräthen. Die turneriſchen 


deſſen Leitung nach einem feurigen Turnermarſch verſchiedene 


Leiſtungen dieſer jugendlichen ſchmucken Bromberger Turner, die jede 


Üebung exakt, fbneidig und in_firammer Zucht austührfen, Min 
durchweg glänzende zu nennen. Seitens der zahlreichen Zuſchauer ne 
fo mancher Turner für eine vorzüglich gelungene Uebung mit ien 
lauten „Wacker“ belohnt. Ein Turnermarſch ſchloß den turner | 
Theil, worauf ein vergnügtes Tanzkränzchen folgte, das die Turng lh 
und Turnſchweſtern bis zur Abfahrt der Bromberger Gäfte um Sonn- 
abends in fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt. — Das am oh j 
abend im Saale des Herrn P. Haberer im Kreiſe der Mitglieder 1. 
deren Angehörigen, ſowie einer Anzahl Freunde und Gönner des 25 
ſtattgefundene Familienkränzchen des hieſigen evangeliſchen Kir 9 
geſangvereins verlief in ſchönſter Weiſe. Das aus 12 Nummern 1 
ſtehende Programm des Feſtes war geſchmackvoll gewählt und 


beſtan? 
aus muſikaliſchen und geſanglichen Vorträgen. Sämmtliche Rum, 


SEURZESSZEPITS 


der in d lle 


Ausführung, 


d unf e 
Chorlie oll, ln 


gelangten unter der Leitung des Herrn Kantor Krauſe, 
gen Arrangements ſtets Meiſter iſt, ganz vorzüglich zur 
Beſonders rauſchenden Beifall fanden „Dem Kaiſer“, 
Möhring, „Der Schäferknabe“, Sopranſolo von Gumbert, „Ich m bn 
meine Liebe ergöſſe“, Duett für Sopran und Alt von Mendelsſo 
„Der Pantoffelheld“, humoriſtiſche Szene mit Klavierbegleitung für 1 b 
und Bariton und „Rühentonzert“. Den Schluß des Abends bildete „ 
flottes Tänzchen. — Die Herbitferien an den ſtädtiſchen Volksſchulen , 
innen am 24. September und dauern bis 16. Oktober. Die 11 Bea 
chulen dieſes Bezirks haben ſchon am letzten Sonnabend Ferien erhal HH 
Die hieſigen Privatſchulen werden erſt gegen Ausgang d. M. ine, 
Ferien treten. — Am nächſten Sonntag wird Herr Dioifionsptaift 
Schönermark aus Thorn hier die Andacht abhalten. — Am 29. d. % 
wird die Schloſſer⸗ und Schmiedeinnung ihr Quartal durch ein ge 


:( Krojanke, 16. September. (Einquartierung.) Ein vielbew g 
Mann, hat anläßlich des in 15 
Gegend ſtattfindenden Manövers in unſerem Orte Quartier geno me 

Morgen marſchieren die Truppen wieder ab und rücken ins Manöbel 


9 
nd zerriſſen und fortgetrieben. a F 
autenburg, 14. September. (Unglücksfall.) 

eine Arbeiterfrau, welche ein Kind auf dem Arme hielt, die Treppe . 
unter und zog ſich fo ſchwere Verletzungen zu, daß fie in der dA en. | 
folgenden Nacht ſtarb; das Kind blieb unverſehrt. 1 
Gneſen, 15. September. (Zum Hauseinſturz.) Bei dem Ein 


Dienſtag Abend fllt 


1 
‘u 
0 


eines im Bau begriffenen dreiſtöckigen Hauſes ſind zwei Geſellen u 
ein Lehrling aus dem oberſten Stockwerk herabgeſtürzt und ſofort te 17 
blieben. Zwei andere Arbeiter wurden ſchwer und ein Arbeiter lee 
verletzt. Der erſte Staatsanwalt hat ſofort die Unterſuchun eingelelt 
Poſen, 15. September. (Poſener Sprit Attiengeſellchaft) In 
heutigen Auſſichtsrathsſitzung der Poſener Sprit⸗Akiengeſellſchaft wing 
beſchloſſen, am 13. Oktober der Generalverſammlung eine Dividende 
7 Prozent vorzuſchlagen. — 
Lokalnachrichten. * 
a Thorn, 17. September 1804 
— (Zum Kaiſerbeſuch.) Der Bau des Kaiſerzeltes an 
Weſtfront des Ratbhauſes iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten; die or 
des Zeltes, das nach der entworfenen Zeichnung einen hübſchen Ani 
bieten wird, wird eine große Krone zieren. Von den beiden Tribunng 
die zu beiden Seiten des Kaiſerzeltes errichtet werden, iſt eine DET, 
im Unterbau fertiggeſtellt. Auf der einen Tribüne nehmen die Ehle 
jungfrauen Platz, auf der anderen die Mitglieder des Magiſtrats 1 
des Stadtverordnetenkollegiums. — Längs des Altſtädtiſchen Mare 
werden hohe Fahnenmaſtbäume errichtet, die mit Guirlanden verb 
werden. — Am Eingang zur Katharinenſtraße iſt heute mit dem Fir 
der Hauptehrenpforte begonnen worden. Die Ehrenpforte wird . 
riefenhafte Form des Thorner Stadtwappens erhalten; den Durchge 
durch welchen der Kaiſer reitet, bildet das Stadtmauerthor des Wappen 
Die ſehr glückliche Idee rührt von Herrn Stadtbaurath Schmidt 
Vor der Ehrenpforte werden Gruppen arrangirt, welche den Chat 
Thorns als ſchifffahrt⸗ und handeltreibende Stadt darſtellen. — Die 
ſammten Schmückungsarbeiten, durch welche Hunderte von Arbeitern 
ſchäftigung finden, ſind verſchiedenen Unternehmern übertragen 10 
nant Hardegg, etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie 
Nr. 61, Oberſtlieutenant v. Holleben, etatsmäßiger StabBolfiln, 
nfanterie-Regiment Nr. 21. Allgemeines Ehrenzeichen: Büchſen 
lewe (Infanterie⸗Regiment von Borcke). 


unterſtehen der Oberleitung des Herrn Stadtbaurath Schmidt, wel 8 
ſeitens des Magiſtrats unbeſchränkte Mittel bewilligt find, — Tu 1 
Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch beginnt am Stadtbahnhof, woe 1 
nächſt Militär Aufſtellung nimmt. Daran ſchließen ſich bis zu f \ 
ſtädtiſchen Markt der Kriegerverein, der Landwehrverein und die ubH 2 
Vereine, ſowie die Gewerke, Innungen, das Perſonal hieſiger Fabt 2 
und die Schulen. — Auch in Podgorz rüftet man fich durch Auspuß 3 
9295 xc. für den bevorſtehenden Kaiſerbeſuch. Die lange Straße 9 
Nachbarſtädtchens hat durch mehrere geſchmackvoll ausgeführte Neubau 
gegen früher an Ausſehen ſehr gewonnen. Wie wir heute hören, I 4 
es aber zweifelhaft geworden fein, od der Kaiſer auf dem Ritt nach t 4 
Artillerie⸗Schießplatze Podgorz paſſiren wird. Wir hoffen, daß ſich u 
Nachricht nicht beſtätigt. — Zu dem Diner, welches der Kaijer am a vi : 
September auf dem Schloſſe des Grafen von Alvensleben in Oſtron ar 
einnimmt, hat auch Herr Landrath Krahmer hierſelbſt eine Einladii 4 N 
erhalten. Das Diner findet nachmittags um 3 Uhr ftatt. 9 £ 
— (Ordensverleihungen aus Anlaß der Kaiſer ng 8 
növer.) Es haben erhalten: Großkreuz des rothen Adlerordens e 9 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe: General der Infanterie Na 9 
kommandirender General des 17. Armeekorps. Stern zum rothen 10 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Generallieutenant Boie, Komm 10 
der 35. Diviſion; Generallieutenant Häniſch, Kommandeur der 30, n 
viſion. Rother Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwerte cu 8 ei 
Ringe: Generalmajor Freiherr v. Wangenheim, Kommandeur der 72. var 10 
fanterie-Brigade. Rother Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Gene, 
major v. Prittwitz und Gaffron, Kommandeur der 69. 1 
gade; Generalmajor Wygnanki, Kommandeur der 17. Feld⸗Artillerie ne, * 
gade; Generalmajor Synold v. Schütz, Kommandeur der 4. Kavale N 
Brigade. Krone zum rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Sl 
Oberſt v. Roſenberg⸗Gruszynski, Chef des Generalſtabes des 17. Ar m/ ni 
korps. Rother Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ſt Beh, ei S. 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) N. fe 
Rother Adlerorden 4. Klaſſe: Major Krafft vom Infanterie Reh u 91 
Nr. 61, Major v. Bolſchwing, Adjutant bei der 35. Divifien, Haupt d 
Rafalski vom Infanterie-Regiment Nr. 61, ev 
v. Oppeln⸗Bronikowki vom Infanterie⸗Regiment Nr. be 
orden 2. Klaſſe mit dem Stern: Generallieutenant v. Treskow, 
dant von Danzig, Generalmajor v. Brodowski, Komma na 
70. Zufanterie-Brigade, Generalmajor Graf v. Wartensleben, Ko Di 
deur der 36. Kavallerie-Brigade. Kronenorden 2. Klaſſe mit er) 
am Ringe: Oberſt v. Britzke, Kommandeur der 3. Kavallerie un 
Kronenorden 2. Klaſſe: Oberſt Gotzhein, Kommandeur des Inh di 
Regiments Nr. 61, Oberſt v. Sichart, Kommandeur der 35, wi 
Brigade. Kronenorden 3. Klaſſe: königl. württembergiſcher O 5 
a 
tu 
to 
eru 1 K. 
— (Vom Kaiſermanöver.) Noch eine markante Neuß | gi 
des Kaiſers über die Tüchtigkeit unſerer beiden öſtlichen She nn mi 
wird aus der Provinz berichtet. Danach hat der oberite Kriegs gende m 
der Schlußkritik über die Manöver des 17. und 1. Armeekorps foſſeme f B 
Worte geſprochen: „Ganz ausgezeichnet! Ich bin ſicher, daß dieſe erſten U 
beiden öſtlichen Grenzkorps einen etwa vordringenden Feind 4 hat ber 
Anſturm über den Haufen werfen werden!“ An beide Kors ie ein 
Kaiſer höchſt anerkennende Kabinetsordres erlaſſen. — In einen Beo ig 
auf die Kaiſermanöver wird der „Danz. Ztg.“ von einem militäriſche { 
achter geſchrieben: Ein vorurtheilsloſer Zuſchauer muß geſtehen, . Fort vl N 
Manöver einen ſehr guten Eindruck machten und den Beweis ird, die e 
mit welchem Fleiße in der preußiſchen Armee daran gearbeitet w 1 ge au 
Schwierigkeiten bei der Ausbildung der Truppen zu überwinden, or 


anövertage viel Au 


eſammten Truppen zeigten während aller 
In 5 —— : Selbſt die Bivo 


und ſehr anerkennenswerthe Marſchleiſtungen. 


| keit 


a dimauszeſchobemeldetermin für Theilnehmerkarten bis Mittwoch Mittag 


EN 


das 


BYE 


Ei oft recht ſchlechte Wetter ließen ein Nachlaſſen in der Anſpannung 
dauer- uppen nirgends erkennen. Der Geſundheitszuſtand blieb fort⸗ 
R ernd ein guter, Marode kamen nur in vereinzelten Fällen vor. Der 
ſer kommandirte bekanntlich in Perſon verſchiedene Fälle und er 
ee dabei eine beachtenswerthe Reife in feinem Urtheil. Er flößt 
nen Offizieren das vollſtändigſte Vertrauen auf feine Fähigkeiten, im 
eie die Führung zu übernehmen, ein. Die Führer haben in den 
elften Fällen die efehle ſchnell und richtig aufgefaßt und die ihnen 
kkommenen Aufträge ohne Zaudern rechtzeitig und zwar mit Rück⸗ 
80 auf die augenblickliche Stellung und Bewegung des Feindes im 
Be des Vorgeſetzten mit Entſchloſſenheit und Nachdruck ausgeführt. 
Äh Obere Führung trat in ſehr vortheilhafter Weiſe hervor, ja fie zeigte 
nal in einem geradezu glänzenden Licht. Die ſachgemäße 
15 endung größerer Infanteriekörper im Gefecht wurde ſehr bemerkt. 
in gu hatten die einzelnen Führer ihre Diviſtonen und Brigaden gut 
A ein Hand. n vortheilhafter Weiſe ſtrebten fie danach, vor dem Ein⸗ 
0 fen in das Gefecht erſt den Aufmarſch ihrer Truppen zur Gefechts⸗ 
Anmion abzuwarten. Ein Verzetteln und zu frühzeitiges Engagiren 
einer Bataillone haben wir höchſt ſelten geſehen. Natürlicherweiſe 
hat wie ja bei jedem Manöver, einzelne Fehler mit unter, doch das 
dung auch ſein Gutes, da ſowohl die Führer als auch die Truppen 
der begangene Fehler oft am meiſten lernen. Bei der Disponirung 
5 „Sührer zeigte ſich das Streben, in der Offenſive die Entſcheidung 
ya des indes Flanken zu ſuchen oder in der Mitte durchzuſtoßen. 
daft er In anterie wurde an dem Grundſatz feſtgehalten, dem Gegner 
Im auf den Leib zu gehen, dieſem die Initiative zu rauben, der 
! ih en Truppe aber das Vorwärts in Fleiſch und Blut übergehen zu 
Alen. Sie ſuchte ſtets Schützenketten wie Reſerven mit möglichſter 
nah bung des Geländes raſch an den Feind zu bringen und ſie 
e dabei die Formation und Gangart, welche dem Gelände am 
5 entſprach. Ihre Haltung war muſterhaft. Die Kavallerie gab 
5 Anichone Beiſpiele von Inſtruction, Widerſtandsfähigkeit und Unter⸗ 
Aanungsluſt. Keine Reiterei der Welt, mit Ausnahme der öſterreichiſch⸗ 
Mae en Kavallerie, kann ſo gut dreſſirte Pferde aufweiſen wie 
weine apallerie. Sie nahm Hinderniſſe mit einer Leichtigkeit, daß man 
der un ſollte, dieſelbe ſei bei einem Jagdrennen erworben worden. Bei 
Münp 4 erie war die Erkundung und Einnahme der Stellungen Gegen⸗ 
he eſonderer Studien geweſen und ſie erfolgten im allgemeinen mit 
Mien Verſtändniß. Die Geſchütze wurden unter Berückſichtigung mög⸗ 
und G Wdetkung im Gelände gut placirt und es wurde auf große Sorgfalt 
enauigkeit beim Richten geſehen. 
Oberst Zur Feſtungsübung) ſind hier heute ferner eingetroffen: 
Linde, Chef der 4. Abtheilung im Großen Generalſtabe, Oberſt⸗ 
N Ban v. Heeringen, Chef der 2. Abtheilung im Großen Generalſtabe, 
Wei. à la suite der Fuß⸗Artillerie⸗Schießſchule, kommandirt 
Naarn Generalſtade, Hauptmann von Böhm vom Garde- Pionier⸗ 
Pouptmar kommandirt zum Großen Generalſtabe und Königl. ſächſiſcher 
1. a Wangemann, kommandirt zum Großen Generalſtabe. Am 
Werfen 5 September werden hier eine weitere Anzahl Offiziere ein⸗ 
don &. runter der Kriegsminiſter General der Infanterie Bronſart 
Green ellendorff und der kommandirende General des 17. Armeekorps 
= gense. 
bringen Wouverneurpoſten für Thorn.) Auswärtige Blätter 
in Alan Die Meldung, daß für die Feftung Thorn mit Rücksicht auf ihre 
deutun en Jahren erheblich gewachſene Stärke, Wichtigkeit und Be⸗ 
neur 15 m nächſter Zeit neben dem Kommandanten noch ein Gouver⸗ 
dieſer em entſprechenden Stabe ernannt werden ſoll. Die Richtig⸗ 
wiederholt Meldung ſcheint uns ſehr zweifelhaft; feit Jahren hat ſchon 
lautet. don der Errichtung eines Gouverneurpoſtens hierſelbſt ver⸗ 
flellung Gismar ckfahrt.) Nach den bis jetzt vorliegenden Bes 
nach l Theilnehmerkarten zur Huldigungsfahrt der Weſtpreußen 
der zin werden gegen 1000 Perſonen an der Fahrt mit den beiden 
n 8 fi) betheiligen. Von vielen Seiten iſt das Komitee erfucht 
och den Anmeldetermin auf wenigſtens einen Tag hinauszu⸗ 
und erſt 0 gerade am Sonnabend verſchiedene Vereinsſitzungen waren 
zt der neue, günſtigere Fahrplan genügend bekannt werden 
e aetnappaber bei Beſtellung der Sonderzüge ſeitens des Komitees 
eſtellungn worden, daß noch am Montag und Dienſtag abge⸗ 
er 


dem d. gen auf Theilnehmerkarten Berückſichtigung finden können, 


2 
E 


ereits d if, bis zu welchem Zeitpunkt die Anmeldungen jedoch 
Üorliegen wa telle, der . des „Geſelligen“ in Graudenz, 
itere Anmeldın ie Expedition unfere Blattes ift daher in der Lage, 
er nachſtehende en bis Dienftag Abend annehmen zu können. 
il i Fahrplan für den von Thorn abgehenden Sonderzug B 
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d erhöht ml nehmer ſehr günſtig, da die Fahrgeſchwindigkeit bedeu⸗ 


A 32832 

— 2 
S 27 

— =: 

2 

= 

— 

- 


Sonderzug B. 
Rückfahrt 


Thorn Hauptbahnhof Ank. + 1132 abends 
0 * „ Stadt 5 112 

* Kulmſee 
ornatowo 


Graudenz 


— " 


72178188 


> 
S 


1 


Laskowitz 


" Lnianno 
Tuchel 
Konitz 
Schlochau n 
Bärenwalde 
ammerſtein 


) Neuftettin 
) 
) 


= 


288852 
& 


Baldenburg 
Rummelsburg 
Kaffzig 


1085 ” K 408 „ 
dei der Fanta. Hammermühle Abf. TP 316 
an elnen „Gee n foviel wie möglich darauf gehalten, daß die 
arten tragen 2 Die Wagen werden entſprechende 
— erſong ls „, Thorn, Graudenz ꝛc. 
1. Otto alte Der Waſſerbauinſpektor Rudolph iſt zum 
uheſt ch Culm verſetzt. Der Waſſerbauinſpektor, 
and. enwerder tritt am 1. Oktober d. Js. in den 
bern f 


N lien bei t ; 
eiriehätee bei der Oſtbahn.) Penſionirt: der tech⸗ 
ö ; Bet © Riſtau in Thorn u der Stationsaſſiſtent 
rauſt. Culmſer nach glömerber. Verſetzt: Betriebsſekretär Schwerdt⸗ 
ei Bromberg, Bahnmeiſter Reimann in Schönſee nach 


Ber 
Edangel, ff ufung.) 8 1 
b Kirchen , Herr Organiſt Korb an der hieſigen altſtädt. 
"rufen, N gemeinde ift als Organiſt an die Domiirche in Halberftadt 
naſium turſente A 
Danzig unter d n Prüfung.) Bei der heute im Gym» 
erhalt ſatge unden des Herrn Woringd Schul al Dr. Kruſe⸗ 
un Nu ie Gymnaſial biturienten⸗Prüfung haben das Reife⸗Zeugniß 
di alle vier Piu maner Richard Heyne, Heuer, Zullmann 
Außerdem unt rüflinge wurden von dem mündlichen Examen 
— (Kath eftanden egen ſich der Prüfung noch drei Extraner, 
ol. . 
0 bund brerderein,) In der am Sonnabend den 15. ds. 
ee 
da 
tip der Bae Ytifindende 
ammlung 
mehrere Vertreter 


Angele k 
das T gelegenheiten erledigt. Den Vorkrag bielt Herr 
des Schengen Die N im Kleinen bei der erziehlichen 


der Tageserdnungdie T. it Rückſicht auf den wichtigen ein⸗ 


Großen Herden bet Cong ve 


„die uns Se. M 
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bereitet. Der Dank dafür fand in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch der neuen Schule verewigt zu werden, um der lebenden und den zu⸗ 


auf den allerhöchſten Kriegsherrn ſeinen Ausdruck. Es wurden dann 
fünf neue Mitglieder in den Verein aufgenommen, wonach der Verein 
jetzt 9 Ehrenmitglieder und 376 ordentliche Mitglieder zählt. Eine 
Auszeichnung wurde dem Verein an dieſem Abend durch die Anweſen⸗ 
heit des Herrn Bezirkskommandeurs zu theil, welcher damit wieder 
einmal wie ſchon ſo oft ſeine rege Theinahme an den Beſtrebungen des 
Vereins bethätigte, wofür ihm ſeitens der Verſammlung mit einem kräf⸗ 
tigen Hoch gedankt wurde. — Am 22. September wird ſich der Krieger⸗ 
verein nach der Beendigung des Kaiſerbeſuchs nach ſeinem Vereinslokal 
bei Nicolai begeben und dort den Kaiſertag noch bei Freibier begehen. 

— Landwehr⸗Verein.) In der am Sonnabend im großen 
Saale des Schützenhauſes ſtattgefundenen außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung, welche von ungefähr 100 Kameraden beſucht war, wurde zunächſt 
der Kaiſerbeſuch beſprochen. Der Verein wird ſich vorausſichtlich in einer 
Stärke von 200 Mann an der Spalierbildung betheiligen. Die Mit⸗ 
glieder verſammeln ſich am Schützenhauſe morgens um 7 Uhr. Anzug: 
ſchwarzer Anzug, weiße Binde, hoher Hut und weiße Handſchuhe. Orden 
und Ehrenzeichen im Original, ſowie Vereinsabzeichen find anzulegen. 
Das Fahnenweihe⸗ und Bezirksfeſt kann infolge des Umſtandes, daß 
fremde Vereine aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten am 22. d. Mts. zur 
Spalierbildung nicht zugelaſſen werden, an dieſem Tage nicht ſtattfinden 
und ift daher auf den 7. Oktober cr. definitiv verlegt worden. Die 
großartigſten Vorbeitungen find dazu im vollen Gange. Die Einladung 
des Kriegervereins Podgorz zu ſeinem geſtern in Rudak abgehaltenen 
Vergnügen wurde angenommen. Zur Aufnahme in den Verein haben 
ſich 6 Herren gemeldet. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) wird ſich mit einer 
Muſilkapelle an der Spalierbildung beim Empfange Sr. Majeſtät des 
Kaiſers betheiligen. Für die Aufſtellung iſt ſchwarzer Anzug mit 
Cylinder und weißen Handſchuhen vorgeſchrieben. 

— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ ) hatte die hie⸗ 
figen Radfahrer geſtern Mittag zu einer Verſammlung behufs Be⸗ 
ſprechung über die Theilnahme an der Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch 
eingeladen. Ein Beſchluß konnte von der Verſammlung nicht ge⸗ 
faßt werden, da der Vereinsvorſtand vom Magiſtrat noch keinen 
Beſcheid darüber erhalten hat, ob er ſich zum Spalier aufſtellen darf. 
Eine Einladung zur Spalierbildung iſt dem Verein nicht zugegangen. 

— (Radfahrſport.) Aus Danzig traf hier am Freitag der be⸗ 
kannte Dauerfahrer Hausadel⸗Stettin ein, welcher auf einer Tour durch 
Europa begriffen iſt. 

— (Der Verein für „Vereinfachte Stenographie“) 
hält am Mittwoch den 19. September im Vereinslokale — Töchterſchul⸗ 
gebäude, Zimmer Nr. 9 — eine Hauptverſammlung ab. Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung iſt ein Vortrag des Herrn Lehrers Brauer über das 
Thema: „Die Mängel des Gabelberger'ſchen Syſtems“. 

— (Kaiſerliches Geſchenk.) Den Nachtwächter Michael 
Wisniewski'ſchen Eheleuten zu Gronowo, hieſigen Kreiſes, iſt zu ihrer 
am 16. Juni d. J. begangenen goldenen Hochzeitsfeier von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer die Summe von 30 Mk. als Beitrag zu den Koſten des 
Familienfeſtes nachträglich bewilligt worden. 

— Gur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 15. September iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei Boleslaw Jendrzejewski in Mocker bei Thorn und bei dem am 14. 
verftorbenen Ortsarmen Nürrenberg in Tiegenhof. 

Stand der Cholera in Polen: 9. bis 12. September Stadt Warſchau 
11 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 5. bis 8. September Gouvernement 
Warſchau 38 Erkrankungen, 25 Todesfälle. 6. bis 10. September Gou⸗ 
vernement Petrikau 244 Erkrankungen, 150 Todesfälle. 4. bis 6. Sep⸗ 
tember Gouvernement Kielce 161 Erkrankungen, 101 Todesfälle. 6. bis 
8. September Gouvernement Radom 61 Erkrankungen, 33 Todesfälle. 
6. bis 9. September Gouvernement Giedlec 60 Erkrankungen, 25 Todes⸗ 
fälle. 7. und 8. September Gouvernement Lomza 3 Erkrankungen, 3 
Todesfälle. 

— (Standes amtliches.) Im Monat Auguſt wurden in hieſiger 
Stadt 47 Kinder geboren; es ftarben 70 Perſonen (inkl. der Todtge⸗ 
borenen), darunter befanden ſich 30 Kinder im erſten Lebensjahre. An 
Scharlach ſtarben 2, an Cholera 9, an akuten Darmkrankheiten 11, an 
Lungenſchwindſucht 5, an akuten Erkrankungen der Athmungsorgane 2 
und an übrigen Krankheiten 35 Perſonen. An Typhus, Puerperal⸗ 
Fieber und infolge Verunglückung ſtarb je 1 Perſon. 

— (Raubmord.) In der Nummer vom 4. September berichteten 
wir, daß in der Nacht zum 2. September in der Weichſel eine hilfe⸗ 
rufende Perſon an den Kähnen bei der Defenſionskaſerne vorbeitrieb, 
deren Rettung aber nicht gelang, weil ſie bereits untergegangen war, 
als die aus dem Schlaf geſchreckten Schiffer auf das Deck ihrer Kähne 
erſchienen. Dieſer dunkel gebliebene Vorfall findet jetzt ſeine Aufklärung. 
Die ertrunkene Perſon iſt der Mauer Olszewski von hier, welcher ſeit 
14 Tagen vermißt wird. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Olszewski, der 
in der Rudaker Ziegelei gearbeitet hat, das Opfer eines Raubanfalles 
geworden iſt. Als er am Sonnabend den 1. September nachts mit 
feinem Lohne für zwei Wochen nach Haufe ging, wurde er überfallen, 
ſeines Geldes beraubt und, nachdem ihm verſchiedene Wunden beigebracht 
waren, in die Weichſel geworfen. Die Leiche iſt in der Nähe des Winter⸗ 
hafens aufgefunden. Von den Thätern hat man noch keine Spur. h 

— (Die Verhaftungen) ſämmtlicher den Namen Kowalski 
tragenden Soldaten des 17. Armeekorps, welche am vorletzten Tage des 
Kaiſermanövers erfolgten, werden mit dem Anheften anarchiſtiſcher Pla⸗ 
kate in der Stadt Marienburg bei der Anweſenheit des Kaiſers dortſelbſt 
in Verbindung gebracht. Von den Verhafteten wurde jeder einzelner mit 
ſtarker Bedeckung — ſechs bis zehn Mann mit ſcharf geladenen Ge⸗ 
wehren — in die militäriſche Haft eingeliefert. Ueber die Ergebniſſe der 
militärgerichtlichen Unterſuchung verlautet noch nichts. h 
(Verhaftete Loſehändler). In Louiſenfelde, Kreis Ino⸗ 
wrazlaw, ſind Loſehändler aus Klein⸗Mocker bei Thorn verhaftet worden, 
welche unter ſchwindelhaften Vorſpiegelungen Prämienloſe an den Mann 
zu 18 85 ſuchten. Nach ihrer Vernehmung auf dem Diſtriktsamt in 


Louiſenfelde wurden fie dem Gerichtsgefängniß zu Inowrazlaw einge⸗ 
liefert. f 1 ; f 

fert. (Ende der Hundeſperre.) Die dreimonatliche Hundeſperre 
für Thorn hat mit dem 16. September ihr Ende erreicht. Bei dem in 


voriger Woche in der Schloßſtraße getödteten Hunde hat ſich der Toll⸗ 
wuthsverdacht nicht beſtätigt. 54 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 18 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,19 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt langſam weiter. — Abgefahren ift geſtern der Dampfer 
„Danzig“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. 


“ Podgorz, 16. September. (Unſer junger Kriegerverein), welcher 
ſchon 113 Mitglieder zählt, beging geſtern im Fenski'ſchen E abliſſemant 
in Rudak zur nachträglichen Sedanfeier ein Vergnügen, das ſich bei dem 
günſtigen Wetter eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Auch von dem 
Landwehrverein Thorn, an den eine Einladung ergangen war, betheiligten 
ſich viele Mitglieder. Das Feſt 1 mit einem genußreichen Konzert, 
worauf abends Tanz folgte. ährend des Konzerts fand Preis⸗ 
ſchießen und Preiskegeln ſtatt, bei dem Haſen, Gänſe und Enten als 
Prämien gewonnen wurden. 5 

/ Rudak, 16. September. (Einweihung der Schule.) Ein feier⸗ 
licher Akt wurde geſtern Nachmittag in unſerem Dorfe vollzogen: das 
fertig daſtehende neue Schulhaus, nach dem ſich die Gemeinde ſchon 
jahrelang geſehnt hat, erhielt ſeine Weihe. Zum Abſchiede von dem 
alten Gebäude hatten ſich die Schule mit ihren Lehrern, die Gemeinde 
und viele Gäfte aus der Umgegend vor demſelben verſammelt und nach⸗ 
dem die Kinder mit Muſikbegleitung „Lobe den Herren“ geſungen, hielt 

err Kreisſchulinſpektor Richter die Abſchiedsrede, der der Spruch zu 

runde gelegt war: „Gehet ein zu deinen Thoren mit Danken und zu 
ſeinen Vorhöfen mit Lobſingen.“ (Dieſer Spruch ſteht an einem Balken 
des alten Gebäudes). Die Rede endete mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, worauf von den Anweſenden die National- 
hymne geſungen wurde. Danach ſetzte ſich der Zug mit Muſik an der 
Spitze nach dem neuen Schulhauſe hin in Bewegung, an deſſen Ein⸗ 
gang der Spruch: „Der Herr ſegne Euren Eingang“ als Transparent 
angebracht war. Hier wurde die Feier durch das Te Deum laudamus 
(Großer Gott 2c.), geſungen von den Lehrern des Bezirk⸗Lehrervereins 
Podgorz und Umgegend, eingeleitet, worauf die Kinder „Bis hierher hat 
uns Gott gebracht“ ſangen und Herr Pfarrer Hänel aus Thorn die 
Weiherede hielt, von dem Spruche ausgehend: „Laſſet die Kindlein zu 


mir kommen 2c,“. Auch dieſe Rede barg eine ſolche Fülle von edlen 
Gedanken, daß ſie verdiente, mit der erſten vereint in der Schulchronik 
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künftigen Generationen immer wieder die hohe und wichtige Bedeutung 
der Schule vor Augen zu führen, des Ortes, an welchem den Kindern 
die Luſt und Fähigkeit zum Lernen angeeignet wird und wo ſie zu 
guten Staatsbürgern und guten Deutſchen erzogen werden. Nachdem 
die Lehrer die Mottete „Singet dem Herrn“ geſungen hatten, vollzog 
Herr Pfarrer Hänel den Weiheakt und durch den gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſang „Nun danket alle Gott“ wurde die Feier beendet. Hierauf folgte 
die Beſichtigung der Räumlichkeiten, von denen man behaupten kann, 
daß ſie den Anforderungen der Neuzeit entſprechend angelegt worden 
ſind. Vor dem Tews'ſchen Gaſthauſe, wohin ſich die Feſttheilnehmer 
nun begaben, richtete noch Herr Lehrer Witzke herzliche ermahnende 
Worte, insbeſondere an die Kinder, dankte vor allen den Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Richter und Pfarrer Hänel und ſchloß mit einem von der 
Verſammlung freudig wiederholten Hoch auf dieſelben. Dann begann 
in dem Gaſthauſe der ſogenannte „gemüthliche Theil“, den ein Tänzchen 
beſchloß. Aus der Schulchronik ſei noch hervorgehoben, daß das alte 
Schulhaus über hundert Jahre alt iſt. Es wurde 1781 erbaut. In 
demſelben haben 12 Lehrer gewirkt, von denen beſondere Anerkennung 
der noch jetzt hier lebende Lehrer von Zeddelmann verdient, der von 
1831—1885 in ihr thätig geweſen iſt. 

] Ottlotſchin, 15. September. (Cholerabaracke.) Auf dem Bahnhof 
Ottlotſchin wird gegenwärtig in unmittelbarer Nähe des Maſchinen⸗ 
ſchuppens eine Cholerabaracke erbaut. In derſelben ſollen choleraver⸗ 
dächtige Perſonen, welche aus Polen über die Grenze kommen, Auf⸗ 


nahme finden. 
Neueſte Nachrichten. ö 

Varzin, 16. Sept. Die Huldigungsfahrt der Poſener hat, 
wie die „Poſt“ berichtet, das ſtille Varzin in freudige Erregung ver⸗ 
ſetzt. Die Bewohner der benachbarten Ortſchaften haben ſich in 
Schaaren in dem feſtlich geſchmückten Dorfe eingefunden. Das Wetter 
war ſehr ſchön. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck befinden 
ſich wohl. Graf und Gräfin Wilhelm find ebenfalls hier. Prof. 
Schweninger traf geſtern Abend ein. Fideikommißbeſitzer Lieute⸗ 
nant Fiſcher, Oberförſter Weſtphal und Dr. Chryſander haben 
für den Maſſenbeſuch muſterhafte Vorkehrungen getroffen. Um 
11 Uhr 22 Minuten traf der vereinigte Sonderzug, gegen 50 
Wagen ſtark, in Hammermühle ein. Das Muſfikkorps der Neuner 
in Uniform begrüßte die Feſttheilnehmer mit einem Marſche. Im 
Zuge befand ſich das Mufikkorps der Neunundvierziger, ebenfalls 
in Uniform. Zwanzig geſchmückte Wagen nahmen die älteren 
Herren auf. Die Fußgänger ſetzten ſich wenig ſpäter unter 
Führung des Majors von Tiedemann in drei Bataillonen in 
Bewegung, nachdem Oberlandesgerichtsrath Dr. Meisner vor 
dem Bahnhof eine begrüßende Anſprache gehalten hatte. 

Varzin, 17. September. Fürſt Bismarck empfing 
geſtern 1700 Bewohner der Provinz Poſen. Nach Ent- 
gegennahme einer Huldigungsadreſſe hielt der Fürſt eine 
„ſtündige Rede, in welcher er die Polenfrage beſprach. 
Bismarck bemerkte: Wir können Elſaß noch eher miſſen 
als die Oſtgrenze, aber wir laſſen Beides nicht, wir werden 
für Beides bis zum letzten Blutstropfen kämpfen. 
kämpfen nicht mit der polniſchen Bevölkerung im Allgemeinen, 
ſondern mit dem polniſchen Adel und ſeiner Gefolgſchaft. 
Dieſe Bekämpfung war auch mein Prinzip bei Begründung 
der Anſiedelungskommiſſion. Der Fürſt meinte ſchließlich, 
ein friedliches Zuſammenlebeu beider Nationalitäten fei in 
Poſen nicht unmöglich; von den Polen könnten wir Einig⸗ 
keit in nationalen Fragen lernen. 

Athen, 16. September. Geſtern wurde in Lokris eine 
ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen. 
„Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner een 


Sept.] 15. Sept. 


Tendenz der 8 feſt. a 
Welse“ anknoten p. Kaſſa 220-30 | 220—90 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1219-75 1220-40 
Preußiſche 3 %, ͤ Konſols. ] 93—40 94—25 
Preußiſche 3½ % Konſolss 102-90 103—40 
Preußiſche 4% Konſolnss. 104—90 | 105 — 
Haage Nanda N 6875 68—85 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65—80 | 65—90 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 99—90 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 20010198 
Oeſterreichiſche Banknoten 1642016425 

Weizen gelber: September . 133— 133 
ovember „ „ e e eee BDA Bee 
Din nr sr re OB 58¼ 

Aunger; lee e e ME 
piemde nr? . 1122— 119 — 
Oktober „ „ e N eee ee nne eee 
November „fe 

Rüböl: Oktober 43-40 43—80 
Nödenerrr. ne el erh 43—40 43—80 

Sphinn HT a a ale 

BF — — 
70er io. - 2 2 2 2 [ 32—50 32—90 
70er September 0020. 4 36-30] 36—60 
70er November 36—501 36—80 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pft. reſp. 4 pt. 


Berlin, 15. Septbr. 7 Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 4035 Rinder, 4549 Schweine, 
davon 890 Bakonier, 898 Kälber, 15640 Hammel. — Das Rinderge⸗ 
ſchäft wickelte ſich bei dem verhältnißmäßig ſtarken Auftrieb langſam ab 
und bleibt etwas Ueberſtand. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten etwa 700 
Stück an. 1. 64—66, 2. 57—62, 3. 47—53, 4. 42—45 Mk. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig, verflaute zum 
Schluß vollſtändig, da die Ausfuhr noch geſperrt war. Inländer 1. 55 
bis 56, 2. 53—54, 3. 50—52 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier werden nicht vollſtändig geräumt, 43—44 Mk. mit 55 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Gute 
ſchwere Waare war reichlich vertreten. 1. 66—68, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 
ammelmarkt langſame Tendenz; geringere Waare ſchwer verkäuflich. 
8 wird nicht ganz geräumt. 1. 53—60, Lämmer bis 62, 2. 46—50 Pf. 
3 Be Fleiſchgewicht, Schleswig⸗Holſteiner 30—35 Pf. pro Pfd. lebend 
ewicht. 


Königsberg, 15. Septbr. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko konti irt 5 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,50 M. W .de en 


Stärkungsweine 


unter Königl. italien. Staatskontrolle! 
Die ärztlicher eits empfohlenen Stärkungsweine der 
Deutsch- Italienischen Wein- Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Maroa Italia, Vino da Pasto u. ſ. w., bekanntlich das beſte Mittel, 
geſunkenen Körperkräften wieder aufzuhelfen, ſowie Castelli 
Romanl, weiss und roth, hervorragend durch natürlichen Eiſengehalt 
für Blutarme und Bleichſüchtige, ſind ſtets vorräthig in Thorn: 
C. A. Guksch, Breiteſtraße; E. Szyminski, Windſtraße; 


Ed. Kohnert, Weinholg. 


Wir 


3 a 
N 
2 
\ 


ER 


und Schwager 


im 33. Lebensjahre. 


Penſau ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres lieben 
Sohnes und Bruders, des Unter⸗ 
offiziers 4 


Felix Richter 


findet am Dienftag den 18. d. M. 
Nachmittag 4 Uhr vom Garniſon⸗ 
lazareth Gerſtenſtraße aus ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
am 22. d. Mts. morgens 8 Uhr in 
Thorn Stadtbahnhof (rechte Weichſel⸗ 
ſeite) eintreffen, daſelbſt zu Pferde 
ſteigen und Sich in die Stadt begeben, 
um vor dem Rathhauſe einen Ehren⸗ 
trunk entgegenzunehmen. Sodann 
reiten Seine Majeſtät über die 
Weichſelbrücke auf das linke Ufer zu 
den Schießübungen der Artillerie und 
werden die Stadt ſpäter nicht mehr 
betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 5. d. Mts. wiederholen 
wir unſer Erſuchen, daß die Bewohner 
Thorns ihre Häuſer an dieſem Tage 
auf das Feſtlichſte ſchmücken und 
richten hierbei unſere Bitte namentlich 
an die Anwohner der Katharinenſtraße, 
des Neuſtädtiſchen Marktes, der Eli⸗ 
ſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des 
Altſtädtiſchen Marktes und der in 
dieſen Straßenzug einmündenden 
Seitenſtraßen. 

Thorn den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet 
am Sonnabend den 22. d. M. weder 
auf der Altſtadt noch auf der Nenftadt 
Wochenmarkt ſtatt. 

Thorn den 14. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am 21. d. Mts. nachmittags findet 
ein Scharfſchießſen aus ſchweren Ge⸗ 
ſchützen in der Linie Fort Großer 
Kurfürſt (V) bis Fort Winrich von 
Kniprode (VI) ſtatt. 

Die Abſperrung des Schießgeländes 
erfolgt in derſelben Weiſe wie am 17. 
18. und 22. d. Mts. 

Kgl. Schießplatz⸗ Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 15. September cr. find gemeldet: 
a. als geboren: ö 

1. Ziegler Thomas Buntkowski, T. 2. 
Fleiſchermeiſter Hermann Rapp, S. 3. 

chiffsgehilfen Leon Macierzynski, T. 4. 

eizer Johann Buchholz, T. 5. Aufſeher 

aul Bartnitzki, S. 6. Arbeiter Marian 
Michlinski, S. 7. Arbeiter Auguſt Schid⸗ 
kowski, S. 8. Sergeant Auguſt Range, T. 
9. Klempnermeiſter Anton Kawski, S. 10. 
Kaufmann Richard Tarrey, S. 11. Todten⸗ 
gräber Paul Ziélkowski, T. 12. Arbeiter 
June Kowalski, S. 13. Buchhändler Paul 

uſtus Wallis, S. 

b. als geſtorben: 

1. Schuhmacher Eduard Ladwig, 36 J. 
2. Tapeziererfrau Friedericke Schultz geb. 
Wolff, 47 % 3. Fräulein Johanna Belitzka, 
4. Anna Pelagia Piaſecka, 1 M. 
5. Maurergeſelle Wilhelm Olszewski, 49 J. 
6. Kaufmannsfrau Roſalie Danziger geb. 
Hollaender, 56 J. 7. Erich Otto Dorau, 
12 T. 8. Ida Rotzoll, 8 J. 9. Arbeiter⸗ 
Wittwe Catharina Domanska gb. Szezypinska, 
85 J. 10. Arbeiter Johann Ewert, 63 J. 
11. Schloſſermeiſter Salomon Methner, 67 
J. 12. Unteroffizier Felix Richter, 21 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Krankenwärter Ludwig Weiſe und 
Louiſa Krahmer. 2. Briefträger Guſtav 
Adolf Bettinger und Adaline Erneſtine 
Klawon. 3. Arbeiter Joſef Szuyplinski und 
Marianna Winecka. 4. Goldarbeiter Max 
Burdinski und Hedwig Jurkiewicz. 5. 
Schneider Joſef Rogozinski und Pelagia 
Ogörkiewiez. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Andreas Skrobacki mit 
Marianna Czarnowska. 2. Kaufmann 
Bruno Koſelowski mit Wittwe Michaline 
Paczkowska geb. Krölikowska. 3. Gaſtwirth 
Anton Donarski mit Wittwe Julianne 
Marianna Schott geb. Nora. 4. Arbeiter 
Hubert Rutkowski und Julianna Lewan⸗ 
dowska. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute am 17. dieſes Mts. nachts 2¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchwerem Leiden zu Breitenthal unſer lieber Sohn, Bruder 


Hermann Windmüller 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 20. d. M. nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhauſe Breitenthal aus auf dem Kirchhofe zu 


Hermann Windmüller. 


Holwerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 

barzno und Kämpe am Montag 

den 24. September 1894 von 

vormittags 10 Uhr ab im Schreiber- 
ſchen Saale zu Schönſee. 

Zum Verkauf kommen: Eichen-, 
Rüſtern⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Aspen⸗ und 
Kiefern⸗Kloben. Kiefern⸗Knüppel, Stöcke 
und Reifig. 

Königliche Oberförſterei 
Strembaczuo. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Dienſtag den 18. September cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich Tuchmacherſtraße im Pelz'ſchen 
Hauſe hierſelbſt folgende Nachlaßſachen als: 

Sophas, Spinde, Tiſche, 

Stühle, I Pianino und viele 

andere Wirthſchaftsſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. Nitz. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 18. September cr. 
nachmittags 3 Uhr 

werde ich in Mocker, Amtſtr. 2, 
einen Spazierwagen (Kabriolett) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 17. September 1894. 
Sakolewaky, Gerichtsvollzieher. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen: und 


Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


CCC TEE RETTET 
Flaggen —$ 


und Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


2 Altstädtischer Markt Nr. 23. 
n Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 27. September, Loſe à 1 
Mk. 10 Pf. 
annoverſche Geld-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 10000 Mark, Ziehung am 8. 
Oktober, Loſe & 1 Mk. 10 Pf. 
arienburger Geld-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mk., Ziehung am 18. 
Oktober, Loſe a 3 Mk. 25 Pf. 
art Brenz - Lotterie, Hauptgewinn 
50000 Mk., Ziehung am 24. Oktober, 
Loſe a 3 Mk. 50 Pf. 
A 000 Geld-Lotterie, Hauptgewinn 
25000 Mk., Ziehung am 28. November, 
Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie 
Romptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
“Porto und Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, wie Quandt- 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreiſen. Coulante Be⸗ 
dingungen. 10jährige Garantie. 
0. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
„sämtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
8 ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets norräthig. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

H. Lüttmann, 
Waldau ⸗Gremboczyn und Leibitſch. 
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacherſtr. 14. 


Bache 13 möbl. Sim. m. Burjcheng. bill. 5. v. 


TATATATATATATATZ 
FW IV IV Iy IV Lv Lv Lv LV Lv LT 000000000000 


gSOOOOOOOOOO OA gogo 
we 2 22 
2% mwechnisches Bureau für 


x 1 Waferleitungs: u. Canaliſations⸗Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


> WE” Culmerstrasse 13, ag >> 
A& führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- & 
7 polizeilichen Bestimmungen aus. N 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 8 
— Referenzen für tüchtige Leistung. » 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


500000000000 
Arenen 


Zweijährige Garantie. 


2 
gage egeg eg 
e 


Breiteſtraße Nr. 4. 


EMIL 


HELL, 


Glasermeister. 


— ee — 


Niederlage 
der Fabrikate der vereinigten rheinischen Spiegel- 
und Tafelglashütten. 


Verkauf zu Original-Fabrikpreisen. 

. Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgußglas, Farbenglas und matt⸗ 
geſchliffenem Tafelglas, ſowie 
boärtnerei- Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 


Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


9 ———ĩ5ði.ᷓ— 


Werkſtatt für 


E Bauglaserei 5 


3 und für 
farbige Bleiverglaſungen 
in altdeutſchem Stil, ſowie für ſämmtliche vorkommenden 
Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunsthandlung 


und fortwährende Ausstellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang 
uon Neuheiten in Runſtblättern aller Art. . 


— — 


Bilderrahmenfahrik 


mit Maſchinen⸗ und Kreisſägenbetrieb. 


um Ginrahmen 


übergebene Bilder werden in allerkürzeſter Zeit 
fauber und ſtilgerecht zu müßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt, eg 


Großes 


Lager von 


fertigen Bilderrahmen, Staffelelen, Photographle-Ständern, 
Haussegen, gemalten Wandtellern etc. 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits u. Gelegenheitsgeſchenke. 


Breiteſtraße Nr. 4. 


! 


jährige Praxis geſtützt 


Mässige Preise 


Zur Ausführung 
2 Heu- u. Umbauten, 


beim Hoch⸗ und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 
ſtellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang: 


sowie Reparaturen 


F. Ciechanowski, 


ißunsynysny aynyg 


Baugeſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr. 4. 
Bürften- und Pinſel-Fabrik non 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 
Empfehle mein Lager in: 

Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 

feger, Schrobber, 


bürsten, 


bi Teppichbesen, 
Kardätschen, Wiehsbürsten, Kleiderbürsten, 
Möbelbürsten, 


35. 


Scheuerbürsten, Bohner- 
Teppichhandfeger, 
Möbelklopfer, 


Kopf-, Haar-, 


ahn- und Nagelbürsten, Kämme in Büffel- 


6, gebt. vorz. i. Ton. 


IANIND, vi ef uf 


u. 
ſehr 
verk. Gerſtenſt. 10, 1 Tr. bei Kleemann. 


Ein schwarzbrauner Wallach 
preiswerth zu verkaufen 
Brombergerstrasse 33, 2 Tr. 


2 Schloſſergeſellen und Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Ein grosser Keller, 
welcher ſich für jedes Geſchäft eignet, iſt 
ſofort zu verm. D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 


—————T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT.b.b.b..cb c 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu den billigsten Preisen. 


Lehrlinge 


zur Klempnerei verlangt 
A. Gehrmann. 


Ein Neſeruniſt, 


der Ordonnanz oder Offiziers⸗Burſche ge⸗ 
weſen iſt, wird per 1. Oktober als Bedienter 
geſucht. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Diener. 


Burſche v. verh. Offizier, d. a. reit. kann, 
ſucht Stl. als Diener. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


I möbl. Sim. u. Rab. zu v. Gerftenftr. 19. 


Schützenhaus. 


Empfehle: 
Mittagstifch 
F. Grunau: 


Steer phichre Melt, 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-A-vis dem Schützengarten. 
Zum bevorſtehenden 


Kaiſerbeſuch 
ons- 


Qekorutions- 
Adlertapeten 


in den nationalen Farben eingetroffen, 

Die Tapeten eignen ſich vortrefflich 
Dekorationen und ſind erheblich billig 
als Stoff. Zu haben den Meter mit f 
Pf. und die Rolle mit 1 Mark 50 f 
in der Tapetenhandlung von 

R. Sultz, Mauerſtraße 

und in der Buchhandlung von 

A. Matthesius, Altſt. Markt 


Echt , 
Kulmbacher Biel 
vorzügliche Qualität, 


empfiehlt in Gebinden jeder Größe ! 
Flaſchen 


Nax Krüger, Bier-Groß handlung 
Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Büren 
waarenlagers verkaufe ſäͤmmtliche Ari 
unter Fabrikpreis. 


A. Sieckmann, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Jimmtliche Glaſerarbeitel, 


ſowie Bildereinrafmungen werden alle 
und billig ausgeführt bei 3 4 


Julius Hell, Brückenſtr. 


i im Haufe des Herrn Buchmann. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreule 


liefert billigſt die Schloſſerei von 70, 


A. Wittmann, Mauerſtr. (2 
Allerfeinsten i 


Schleuderhonig 


empfiehlt A. Mazurkie wi 


Frischen Sauerkohl, 

Prima Dillgurken, 

süsse Preisselbeeren 
empfiehlt 

A. Kirmes, Gerberstrasse, 


Tannenbüume 


zu Dekorationszwecken offerirt 


M. Templin, Liſſomitz⸗ Thorn 


Die Mineralmaßerfabel 
f. Gerbis hierſelbſt, 


iſt zu verkaufen oder zu verba . 
Näheres bei Gustav Fehlauel 


Lehrlings-Gejud). „ 
Ein junger Menſch, der Luſt hat, B 
zu werden, kann eintreten bei dem 


Bäckermeiſter II. Kolinskk 
2 Akkordarbeiter e, 


zur Rüben» und Kartoffelernte erhalten , 
ſogleich Arbeit durch J. Wakowsk 


Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 2 


W. Zielke, Coppernikusſtr. . 
2 fein möblirte Zimmer von ſo 10 
vermiethen Schillerstr. 16, 2 1 
Ein eleg. möblirtes Zimme 
iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu vermiethen⸗ ern 
Mibr Wohne v Herm Haupt 1 
mann bewohnt, z. verm. Janke fi 
71 "E A ver 

6 Zimmer, f gtepman 
Victoria-GSarten „ 

iſt ſofort ein möbl. Zimmer zu — 
ine Wohnung SS, 
Zubehge n. 

oh 


von 4 Zimmern, Veranda u. 

botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Pferde 

fal ene . ea Bi 

a ajernenftr. 9 zu vermiethen. F 
. Ba Rudolf Bron 5 


Ide Wohnungen, i . e 
Kloſterſtr⸗ 


